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ins der Gesc/iic/ite der MotorMJagenfaferife ßerna ^4 G.

i 71 O / f e 71

Als gegen Ende des letzten Jahrhunderts die ersten Automobile der Pioniere ihre Erst-

lingsfahrten über die damals nach heutigen Begriffen noch primitiven Straßen ausführten,
begannen auch in unserem Heimatlande aufgeschlossene Konstrukteure mit dem Studium
dieses neumodischen Verkehrsvehikels. Wie hei vielen Neuerscheinungen auf technischem
Gebiet, zeigte sich in der Folge eine Fülle von konstruktiven Lösungen, welche die sich

bietenden Probleme mehr oder weniger glücklich meistern sollten. Einer der erfolgreichen
Pioniere war Herr Joseph Wyß, welcher in Bern eine hoch angesehene Kunstschlosserei
betrieb und dort die ersten Automobile haute. Im Jahre 1904, am 19. Dezember, wurde
der neue Geschäftszweig nach Ölten verlegt und die Firma unter dem Namen «J. Wyß,
Schweizerische Automobilfabrik BERNA» eingetragen. Die ersten Automobile, welche

nach den Plänen von J. Wyß gebaut wurden, waren Personenwagen mit 2 und 4 Plätzen,

ausgerüstet mit einem Einzylindermotor von 5 PS Bremsleistung und direkt angekup-

peltem Wechselgetriebe. Der Motor mit den Antriebsaggregaten befand sich hinten im

Fahrzeug, war also nach heutigen Begriffen eine Konstruktion mit Heckmotor. — Ein
solches Fahrzeug steht übrigens auch im hiesigen Museum als historisches Zeugnis aus den

Anfängen des Automobilbaues in der Schweiz.
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.^Is ZeZen Lnde des leisten lalrrlrunderts die ersten r^utomolrile der Lioniere ilrre Lrst-
linAslalirten ülrer die damals naeli lreutiZen Lexrillen noelr primitiven Ltrallen auslülrrten,
IreKannen auelr in unserem Ileinratlande aukgeselrlossene Xonstrukteure mit dein Ltudium
dieses neumodiselien Verkelrrsvelrikels. V>ie Irei vielen iXeuersclreinunAen aul teeirniseliem
(Gebiet, xei^te siolr in der innige eine Lülle von konstruktiven Lösungen, welelre die sicli
lrietenden Lrolrleme nrelrr oder weniger Alüeklielr meistern sollten. Liner der erlol^reiclien
Lioniere war Herr loseplr Vivll, welelrer in Lern eine lroelr anAeselrene Xunstselilossersi
lretrrelr und dort die ersten àrtomolrile lraute. Im Iairre 1904, am 19. I)e?emlier, wurde
der neue (Ie»eliälts^wei-l naelr Ölten verleut und die Lirma unter dem Flamen «I. îvll.
3elrwei^eriselie àrtomolrillalrrik IlLlll^^» ein^etra^en. Die ersten àrtomolrile, welelre

naelr den Llänen von I. Vivll ^elraut wurden, waren LersonenwaZen mit 2 und 4 Llät^en,

susZerüstet mit einem Lin^^lindsrnrotor von 3 L8 Lremsleistun^ und direkt anAökup-

peltem îeelrsel^etrielie. Der Motor mit den ^ntrielrsa»AreAaten Ireland sielr Irinten im

Lalrri-euA, war also naelr lisuti^en LeArillen eine Xonstruktion mit Deckmotor. — Lin
solelres Lalrr^euK stellt ülrriKens auclr im Irresi^en Museum als Irrstoriselres ?euAiris aus den

Anlangen des ^utomolrillraues in der LellweD.
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Die neue Firma erwarb in der Folge die Gebäulichkeiten der früheren Kolilen-Elektroden-
fahrik im Industriequartier und richtete dieselben für die Fabrikation von Automobilen
ein.
Um das Unternehmen auf eine breitere Basis zu stellen, wurde am 28. Juni 1906 eine neue

Aktiengesellschaft mit einem Aktienkapital von 1,000,000 Franken gegründet unter der

Bezeichnung «Motorwerke BERNA AG. (vormals J.Wyß)».
Erster Direktor war Herr J.Wyß. In diese Periode fällt der weitere Ausbau der Ivonstruk-
tionen, indem für schwere Lastwagentypen größere Motoren mit 2 und 4 Zylindern ge-
schaffen wurden, welche Bremsleistungen von 24 resp. 40 PS entwickelten.
Das junge Unternehmen war in der Folge mancherlei Wechselfällen ausgesetzt, welche
die notwendige Entwicklung hemmten. Es waren weniger die technischen Faktoren,welche
Schwierigkeiten auslösten, als wirtschaftliche Gründe. Schon immer hat es sich beim
Aufkommen neuer umwälzender Erfindungen, welche althergebrachte Rechte und Ge-

wohnheiten tangieren, gezeigt, daß falsche Vorurteile sich hindernd in den Weg stellten.
Es darf daher nicht wundernehmen, daß es dem Automobil, der Neuerung jener Jahre,
gleich ergangen ist. Nachdem Herr Wyß am 14. Juli 1907 aus der Firma ausgeschieden
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Ois nous Birnia erwarlz in der Bol^e die (ielzäulielrlceiten der lrülieren Bolilen-Blàtroden-
1a8rà lin Industrie<tuartier und rielitete diesellien lnr die 1aIu!I<ation von Vutornol»ilen
ein.
Bin das llnternelinien aul sins lzreitere Basis /.n stellen, vv urde sin 28. luni 1986 sins nens
Vlitiennesellselralt niit sinein Vlvtieàapital von 1,888,888 Branden ASAründet unier dei

Le^eielinnn» «VlotorlveiVe BOI!W Vli. svorinals 1. Vvll) ».

Brster Oirelvtor war Herr l.î)ll. In diese Beriode lällt der weitere Vuslian der Ivonstruli-
iionsn, indsni lür selrwere liastwa^<uitv>>e» grellere Motoren nrit 2 und 4 ^lindern ge-
seltallen wurden, weises BrernsleistunAen von 24 resp. 48 l'L entwiàelten.
Oas junßs llnterneliinen war in der Bol^e inanelierlei V eelisellällen ausKvset^t, welelie
die notwendige BnNvielilnng liennnten. Bs waren weniger die ieolrniselren Balctoren, welelnz

Leliwieriglieiten auslösten, als wirtsclraltlielle lirnnde. Lelron ininrer liat es sielr I»s!in

Vutìoiuiueil neuer uiuwidmender Gründungen, welelre altlrergelzraelite Beeilte und lie-
wolnilieiten tangieren, gezeigt, dall lalselre Vorurteile sieli llindernd in den îeg stellten.
Bs darl dalier nielit wundernelnnen, dall es dein Vutoinoliil, der Neuerung ^jener lalire,
gleieli ergangen ist. l^aelideni llerr îvll arn 14. luli 1987 aus der Birnia ausgeseliieden
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Militärcamion
zu Beginn des ersten

Weltkrieges
1914—1918

war, mußte die junge Aktiengesellschaft seihst im Oktober des gleichen Jahres liquidiert
werden. Sie wurde in der Folge von einer englischen Finanzgesellschaft übernommen,
welche am 15. Juli 1908 die BERNA Commercial Motors Ltd. in Ölten» gründete. Die
Produktion dieses Unternehmens war denn auch zur Hauptsache für den Export nach

England bestimmt, wo eine große Verkaufsorganisation für den Absatz besorgt war. Die

Entwicklung der Gesellschaft nahm einen erfreulichen Aufschwung und war befriedigend.
1m Jahre 1912 bildete sich dann eine schweizerische Finanzgruppe mit dem Zwecke, das

Unternehmen zu erwerben. Ain 16. Februar 1912 wurde die heutige Firma unter dem

Namen «Motorwagenfabrik BERNA AG. in Ölten» gegründet und eingetragen. Schon in
den folgenden Jahren zeigte es sich, daß mit dem Wechsel der Inhaber auch ein neuer
Geist in die «BERNA» eingezogen war, die rasch die Risiken früherer Perioden in Erfolge
umzuwandeln verstand. In voller Erkenntnis der Aufgaben und Ziele der jungen Schwei-

zerischen Lastauto-Industrie wurden die vielfältigen Probleme initiativ in Angriff genom-
men. Es zeugt von der Stabilität der Firma, daß die damalige Direktion noch heute das

im Vergleich zu früher erheblich größere Unternehmen mit Tatkraft leitet. Das anfäng-
lieh bescheidene Aktienkapital von Fr. 350,000.— wurde rasch auf Fr. 500,000.—, dann
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war, innilte ci ie ^unKe I^IîtienKesellselialt selbst iin Olîtoiier des Kleielien lalires iilsuidiert
werden. Sis wuide in der 1oi-^e von einer en^liselien Dinan^Aeseliselralt idzernoninien,
welelie iln, 15. .III! 1908 die HDDÌXcV Doinineroial iVlators 1.ld. in Dlten» gründete. Oie
Drodniîlion dieses Dnterneliinens war denn auelr ?lur Dauptsavlie lür den Dxport naeii

Dn^land liestiniint, wo eine Zroile VeàaulsorAanisation lür den ^1zsat2 Oesor^t war. Die

Dntwiàlnn^ der Desellselralt nalini einen erlrenlieiren ^ulseliwaiNA und war iieiriedÍAend.
lin lalire 1912 izildete sielr dann eine soirwei^eriselie Dinan^Aruppe init dein Aweàe, das

Dnterneliinen i-u erweriien. àn 16. Deizruar 1912 wurde dis IieutiKe lirnia nnisr dein

iranien «iVIotorwa^enkaOrile D D iliXV ^D. in Dlten» As^ründet und einAetraZen. Selion in
den lol^enden laiiren ^ei^te es sieii, dall rnit denr îoolisel der Inlralisr auoli ein neuer
Deist in die «IIDIDX^» ein^e^o^en war, die raseli die Risiken lrüiierer Derioden in Drlolße
uin^uwandeln verstund. In voller DrDenntnis der cVill^aiien und /isle der jungen soliwei-

l-sriselien Dastauto-Industrie wurden die viellältiKen Drolileine initiativ in Vn-crill ^enoni-
inen. Ds sieuAt von der Staiiilität der Dirnia, du/1 die duniuli^e Direktion noolr Ireute das

ini Ver^leielr ^u Irülrer erlrelilivli Zröllere Dnterneliinen init l'atierait leitet. Das anlänA-

lielr desvlieidene I^DtienDapital von Dr. 350,000.— wurde raseli aul Dr. 500,000.—, dann
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Die Untersuchung des BERNA-Lastzuges am Tage nach seiner Ankunft von der Subventions-Prüfungsfahrt in Wien durch
Rittmeister Rachl. Befund: „Tadellos"! 8. November 1911

auf Fr. 850,000.— lind schon im Jahre nach der Gründung auf Fr. 1,500,000.— erhöht.
Das vorhandene Terrain wurde vollständig überhaut. Im November 1912 erwarb die
Firma die seinerzeitige Gasfabrik Rothenbach und im Jahre 1916 von der Nachbarfirma
Heer & Co. ein weiteres Landstück zwecks Vergrößerung der Fabrikanlagen. Im Zuge
der Weiterentwicklung wurden dann 1918 im Tannwald weitere 22,000 m- Land von der

Bürgergemeinde erworben, wo sich heute die umfangreichen Gebäude der Reparatur-
werkstätte und Malerei sowie die geräumigen Lagerhallen für die Rohmaterialien befin-
den. Der Umfang der Fabrikation steigerte sich sehr rasch. Parallel mit der Vergrößerung
des Absatzes in der Schweiz gingen die Aufträge für den Export ein. Vertretungen in Eng-
land, Südamerika, Holland, Belgien, Spanien, Italien und Rumänien waren für den Ab-
satz der Produkte in diesen Ländern tätig. Nach Oesterreich-Ungarn wurde die Fabri-
kation der BERNA-Wagen einer Fabrik in Liesing bei Wien in Lizenz vergeben. Die
schweren Typen wurden dort schon frühzeitig für militärische Zwecke dienstbar gemacht
und deshalb vom Staate subventioniert.
In konstruktiver Hinsicht wurde erfolgreich weiter gearbeitet, und die in jenen Jahren
entwickelte Ritzel-Antriebaclise hat sich bis heute glänzend bewährt. Die Zahl der he-
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Die I5ntersueìmnS <ies I^ast^u^es am l'aA« mmli seiner ^nliimlt von l^er 8uìzventic>ns I^rütimZskalirt in ^/ien liurà
Rittmeister lîuelil. lielumZ: „l^aâeìlos"! 8. ^ovem1»er 1911

aul Vr. 850,000.— und selion im labre naeb der (Gründung !,ì,I Vr. 1,500,000.— erböbt.
Das vnrlumdene Terrain wrrrde vollständig öl>erl»aut. Im November 1912 erwarl» die
Birma die seiner^eitige daslabrik Rotbenbaeb und im labre 1916 von der i>iaobbarkirmg

Ileer ^ Lo. ein weiteres Bandstüek Zwecks Vergrößerung der Fabrikanlagen. Im /n^e
dor Weiterentwicklung wurden dann 1918 im lannwald w'iltcrc 22,000 m- Ban«! von der

Lürgergemeinde ermorden, wo sieb Ironie die umlangroicben debäude der Ilcpaiatur-
werkstätte nnd mildere! sowie die geräumigen I-agerludlcn lür die Bobmaterialien lielin-
den. Her llmlang der kalulbatioo steigerte sielt sebr raseb. Barallel mit der Vergrößerung
des Vbsat!?es in der Sebwei? gingen die Vulträge lür den Lxport ein. Vertretungen in Bng-
I-rnd, Südamerika, Holland, Belgien, Spanien, Italien nnd Bumänien waren lür den Vb-
sat^ der Brodukte in diesen Bändern tätig. Vaeb Desterreieb-Ilngarn wurde die Vabri-
Kation der ß It -V-V agoo einer laluak in Biosing Ire! Vi ien in Bi^enis vergeben. Nie
selrweren Iv^en wurden dort selron lrüb^eitig lür militäriselre /wecke dienstbar gemaobt
und deslralb vom Staate subventioniert.
In konstruktiver Binsiebt wurde erlolgreieb weiter gearbeitet, und die in Herren labron
entwickelte Bit^ol-Vntriebsebse bat sieb bis beute glänzend bewäbrt. Oie /alil der be-
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Militär-
traktoren

Landwirtschafts-

traktor

schäftigten Arbeiter in Ölten vergrößerte sich rasch, und das Wort «BERNA» wurde in
Interessentenkreisen zu einem Begriff, der viel versprach und Bestes in sich barg. Da
brach der Krieg 1914 bis 1918 aus. Die Hochkonjunktur in seinem Gefolge machte mit
einem Schlage das Suchen nach Absatzmöglichkeiten überflüssig und erheischte Anpas-

sung an die neuen Bedürfnisse. Die vorzüglichen Eigenschaften der BERNA-Wagen haben
schon zu Beginn der Motorisierung sowohl die schweizerische Armee als auch auslän-
dische Militärverwaltungen veranlaßt, diese Fahrzeuge zu Hunderten in ihren Dienst zu
stellen. In Anpassung an die mit dieser Hochkonjunktur verbundenen Anforderungen
wurde auch das Aktienkapital auf Fr. 3,000,000.— erhöht.
Die große Krise der Nachkriegsjähre brachte dann eine starke Drosselung der Absatz-

möglichkeiten und in der Folge eine Produktionseinschränkung. Bis wieder geordnete
Verhältnisse zu erwarten waren und um darauf gerüstet zu sein, wurde die Zeit jedoch
benützt, die Konstruktionen zu vervollkommnen und zu erweitern. Die Nachfrage nach

einem Fahrzeug für landwirtschaftliche Zwecke und auch für militärische Aufgaben wurde

mit der Schaffung eines Traktors befriedigt. Für die Bearbeitung des landwirtschaftlichen
Bodens wurden diese «Zugmaschinen» mit Stahlrädern und Stollen ausgerüstet, während-
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Militär-
traktoren

I^anâ>virtseì»atìs

tractor

selrältiAten ^rlzeitsr in Llten verAröllerte sielt raseìt, un«l «las Vinrt «L lsLiV/V» tvnrâe in
Interessentenkreisen /.u einem Le^rill. ,1er viel verspraelt nncl Leste? in sioli lzarx. La
Izraelt «ler Xiiea 1914 dis 1918 ans. Lie Loelàon^nnlettir in seinein Lelol^e maeltte init
einsin LoltlaZe <1as Luelten naelt ^VI» sa txm«»»li«li leiten iilzerlliissiK nncl «alieisclit«: ^.npas-

snnA an «lie nenen Lecliirlnisse. Lie v«>cxii<tl!e!>eti LiZenseltalten «1er L LX^V Vi aZsn Italien
sell n «« 2 n Leeinn «ler ÄlotorisiernuA sowoltl «lie svltweixeriselte àmee aïs anvlt anslän-
«liselte VIilitärverwalt« m aen vvranlallt, «liess LaltrxenM xn Lnmlerten in iltren Lienst x««

stellen. In ^npassunA an «lie init «lisser LoeltLon^ttnIctnr verlinnclenen ^nlc>r«lerun»en
wurile anelt «las ^ktienlea^ital anl Lr. 3,Odl),899.— erltölit.
Lie grolle Ivrise «1er I^a«I « !< rieas j a! « >a; ln aeltte «lann sine staàe LresselnnZ «ler -ìlisatx-
n«<i>llik'li!<eiteii nncl in «ler lttlxe eins LroclnlitionseinseltrâànnK. Lis wierler Zeorilnete
Verltältnisse xn erwarten waren nn«I nin «laranl gerüstet xn sein, wur«le «lie /e!t ^ecloolt

Iieniitxt, «lie Ivonstrulîtionen x«i vervollleornninen nn«l x«i erweitern. Lie lVaclilraKe nael,

einem Laltrxonx liir lantlwirtsoltaltlielte ^wsàe nn«I aueli liir militärisolte ^nk^alien wnrcle

mit «ler 8eli!«il«m» eines l raleters 1>elrie«lÌKt. Liir «lie LearlzeitunA «les lanclwirtseltaltlioìien
Loâens wnrtlen «lisse «/n»maseliin«:n» mit Ztaltlräclern nn«l Atollen ansKsriistet, wäl«ren«l-
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Postkutsche

dem die Straßentraktoren, die in der Folge auch im zivilen Sektor Eingang fanden, bereits

Gummibereifung erhielten.
In den folgenden Jahren setzte im schweizerischen Automobilbau eine auffallende Mo-

dernisierung in der Konstruktion von Nutzfahrzeugen ein. Angeregt durch die vielgestal-
tigen Wünsche der Kundschaft wurden die Produkte den neuzeitlichen Erfordernissen
angepaßt. Unter dem Einfluß der sich immer mehr verschärfenden Konkurrenz wurde
der wirtschaftliche Wert des Motorfahrzeuges als Transportmittel allgemein erkannt. Die
inländische Automobilindustrie mußte jedoch gleichzeitig gewaltige Anstrengungen ma-
chen, um gegen die ausländische Konkurrenz mit ihren hilligen Massenprodukten be-

stehen zu können. Erschwerend wirkte dabei der Umstand, daß die gesetzlichen Ein-
schränkungen in unserer Heimat, die in Vorschriften und Gesetzen bezüglich Gewicht,
Abmessungen, Bremsen und Verkehr bestanden, schärfer als in jedem anderen Lande

waren. Durch entsprechende Neukonstruktionen wurden mit neuen Mitteln die Schwierig-
keiten gemeistert. Was heute als Selbstverständlichkeit gilt, mußte damals zuerst erdacht,
dann erprobt und in den Produktionsprozeß aufgenommen werden. Die Molorwagenfabrik
BERNA hat mit anderen Schweizer Firmen tatkräftig an der Verwirklichung dieser Auf-
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dem die Ztradentradtoren, die in der ?olKe atieli iin civilen Ledtor LinKan^ landen, dereits
(in inmide roi I n ng erdielten.
In den tollenden ladren setzte iin sedweinerisedeu àitomodildau sine aullallende Mo-

dernisierunz in der Xonstrudtion von IXutsdadrseuKen ein. .-Vngere^t dured die vielxestal-
ti^en îiinsede dor lîundsedalt worden die ?rodudte den neo^eitliolien IZrlordernissen
anAepallt. Unter dem Inn k In iî der sied innner nielir versed artenden Xunlurieni? worde
der wirtsedalìliode Mort des Motorladr^enZes aïs Transportmittel a! I^emein erlannt. Die
inländisede ^utomodilindustrie mulZte jedoed AleiedsieitiA «ewältige ^.nstrenAUNKen nia-
elien, uni xeZen die ausländiselie Xonlorrcrn? mit idren dilliZen Massenprodudten de-

steinn xn dönnen. Lrsedwerend wird te dadei der Umstand, dad die Aeset^lieden Lin-
sedrändunKen in unserer Heimat, die in Vorsedrilten und (ieset^en de^iiZlied (iewivdt,
^dmessun^en, Bremsen und Verdedr destanden, sedärler als in federn anderen I.ande

waren. Dored entspreedende l^eudonstrudtionen wurden mit neuen Mitteln die Ledwieri^-
leiten gemeistert. Vi as deute als Leldstverständlieddeit gilt, mullte damals Zuerst erdaedt,
dann erprodt und in den ?rodudtionspro?elZ aulgenommen werden. Oie Motorwagenladrid

dat mit anderen Ledwei^er Firmen tatdrältig an der Verwirdliedung dieser tVlil-
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Moderner Postkurswagen

gaben mitgearbeitet. An einige Momente dieser Entwicklung sei hier nur kurz erinnert:
Einführung stärkerer Motoren bei gleichzeitiger Leistungssteigerung.
Leichtere Lenkung, einfachere Kupplungen.
Verbesserung der Getriebe und deren Schaltung, höhere Geschwindigkeiten.
Einführung der Vollgummibereifung und dann der Luftbereifung anstelle der seinerzei-

tigen Eisenbereifung.
Die äußerst weitgehende Verbesserung der Bremsen des Fahrgestelles sowohl als auch die
konstruktive Lösung der Motorbremse.
Parallel dazu erfolgte die Modernisierung der übrigen Ausrüstung und der Karosserie.
Der elektrische Anlasser und die Beleuchtungsanlage mit den Kontroll- und Sicherheits-

einrichtungen gehören heute zum selbstverständlichen Zubehör eines Fahrzeuges. Die
früher offenen Führersitze genügLen bei zunehmender Geschwindigkeit nicht mehr und
wurden durch eine geschlossene Konstruktion mit ausstellbarer Windschutzscheibe und
versenkbaren Türfenstern ersetzt.
Die größte Umwälzung jedoch brachte die anfangs der dreißiger Jahre gemachte Erfin-
dung des Dieselmotors als Antriebsquelle für Motorlastwagen. Jahrzehnte waren ver-
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Moderner

Kalzsn mitAesrlieitet. /Vu einige Monieute dieser Kntwiolîlung sei liier nur lînrzi erinnert:
Dinlülirung stärkerer Motoren 1>ei gleiolr^eitiger Leistungssteigerung.
Keivìrtere ll.enlrung, einlaeliere Kupplungen.
Verliesserung der Detrielze und deren 8elialtimg, iiöliere Deselirvindiglieiten.
ldululirinig der Vollgummilzereilung und dann der l^ultl,ereilung anstelle der «einerlei-
tigen Disenlzereilung.
Die äullerst iveltgeliende Verliesserung der Bremsen des llalrrgestelles sotvolil als aoeli die
lronstrnlvtive Dösung der lVlotorlzremse.

parallel ds^u erlolgte die Modernisierung der ülzrigen Ausrüstung und der Karosserie.
Der eleDtriselre Anlasser und die Lelsuelrtungsanlage niit den Kontroll- und Zielierlroits-

einrielitungen geliören lieute ?um sellistverständlielien ^ulieliör eines Dslir^euges. Die
lrülier ollenen Dülireisitxe genügten Izei ^unslimsnder Deselivvindiglreit niclrt nielir und
îurden durelr eine gesvltlossene Konstruktion rnit ausstellüarer Viiu dseliotxselieil)« und
versenlîliaren Vürlenstern ersetzt.
Die grökte Dmväl^ung ^edaeli üraeüte die anlangs der dreißiger la lire gemselite Drlin-
dung des Dieselmotors als .Vntrislzs^uelle lnr Motorlastvvsgen. lalrr^elmte >varen ver-
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strichen, seit der geniale Professor Diesel diese Wärmekraftmaschine zum ersten Mal in
Gang gebracht hatte. Das Problem, einen schnellaufenden, leichten Dieselmotor zu ent-

wickeln, welcher an Stelle des hochgezüchteten Benzinmotors als Fahrzeugantriebsma-
schine treten konnte, war durch langjährige, intensivste Forschertätigkeit möglich gewor-
den. Immer mehr setzte sich hei der Kundschaft die Erkenntnis durch, daß trotz der
höheren Anschaffungskosten eines Fahrzeuges mit Dieselbetrieb infolge der wesentlichen
Einsparung an Brennstoff, wozu noch der niedrigere Preis des Dieselöls hinzukam, eine

Ersparnis an Betriebskosten zu erreichen war. Lastwagen und Cars sind schließlich Trans-

portmittel, welche dem Unternehmer ein ökonomisches und auch betriebssicheres Objekt
sein sollen. Im Laufe weniger Jahre hat denn auch der Dieselmotor den Benzinmotor bei
mittleren und schweren Fahrzeugen restlos verdrängt. Seither ist durch ununterbrochene
Entwicklungsarbeit ständig an der Verbesserung gearbeitet worden. Das Ziel ging nach
höherer Drehzahl, Verringerung des Motorengewichtes und Brennstoffverbrauches. Es

würde im Rahmen dieses kurzen Abrisses über die Geschichte der BERNA viel zu weit
führen, wenn alle die technischen Probleme auch nur skizzenhaft angeführt werden
müßten. Welche enorme Entwicklung jedoch im Laufe der Jahre sich zeigt, ist fiir den
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striolren, seit sler geniale Drotessor Diesel «lisse V, ä r rne liratt IN a scl 1 i ne ?UIIN ersten Nal in
Dan» Kelzraelrt Iratte. Das Droblenr, einen sel nie! lauten sien, leieliten Dieselinotor i-n ent-
wielceln, welelrer an Ztelle «les Iioels^esiielrteten Den^ininotors als Dalrr^enßantrieDsrna-
seitine treten konnte, war «lnrelr lan»jälrri»e, intensivste DorselrertätiADeit inö»Iieli »ewor-
cìen. Innnor inelir setzte sieli lzei cl er Dunslselialt «lie DrDenntnis «lureli, cl a ll trotx »ter

Irölreren /Vnsel>:>itnn»sliosten eines Dalir/.<ui»e.s rnit Diesellzetrieli intolKe lier wesentlisiren

DinsparnnA an Lrennstott, wn>!u nocii «lsr nie«1ri»ere Dreis si es Dieselöls lunxnl<ain, eine

Drs^iarnis an DetrielzsDosten isn erreivlien war. DastwaZen nncl Lars sin«l solilisklieli Lrans-

jiortinittel, welclie «leni Dnterneliinsr ein äDonoiuiselres nncl anelr liet lieössiclieres Dl^elct
sein sollen. lin Dante weniger lalire lrat «lenn aneli cler Diesslniotor clen Den^ininotor l»ei

inittleren nncl seligeren Dalir?l:u»en restlos ver«lrän»t. 8eitlrer ist «lnrelt nnuntorDroelrene
Dntvvielilun-ssarlzeit ständi» an «ler VerDsssernn» »earlieitet worclen. Das Ziel »in» naeD

Isolierer Drelixalil, Verrin»er«in» cles lVlotorenAewieDtes nncl Drennstottverlzranelres. Ds

wörcle iin llalrrnen clieses Durren /Vlirlsses iilzer «lie Deselrielrte «ler llDllD viel sn weit
küliren, wenn alle «lie teelrnisolren DroDIenie aueli nur slsDxenIiatl anxeknlrrt werclen
iniillten. Welelie enorrne Dntwiei<lun» ^jeclveli iin Dante cler .1 alire sieli ^eiZt, ist trir «len
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Der moderne Nachkriegs-Car

Laien am augenfälligsten aus der Betrachtung der Fahrzeuge für Personenbeförderung
ersichtlich. Die ersten Fahrzeuge erinnerten noch sehr an die von Pferden gezogenen Aus-

flugswagen. Dann folgten die sogenannten «Char à banc», bis schließlich über eine lange
Stufenleiter immer besser ausgeführter Gesellschaftswagen der heutige moderne Car ent-
wickelt worden ist. Einige Bilder aus diesem interessanten Kapitel dürften mehr als viele
Worte geeignet sein, dem Leser dies zu illustrieren.
Der letzte Weltkrieg hat dann die Motorwagenfabrik BERNA AG. wiederum vor gewal-

tige Aufgaben gestellt. Dieselben haben die Firmen jedoch nicht unvorbereitet getroffen;
denn bereits vor Beginn dieser an die Motorisierung der Armee so enorme Anforderungen
stellende Auseinandersetzung wurde, in Verbindung mit den zuständigen eidgenössischen

Behörden, eine gewisse Vereinheitlichung der Konstruktionen unter den schweizerischen

Lastwagenfabriken durchgeführt und nach diesen Richtlinien gebaute Fahrzeuge subven-

tioniert. Dadurch konnte weitgehend eine Vereinfachung der Lagerhaltung von Ersatz-

teilen für die Bedürfnisse der Armee erreicht werden im Interesse unserer Landesvertei-

digung. Auch jetzt noch gehen die Bestrebungen in dieser Richtung weiter, und das

heutige Fabrikationsprogramm ist den eidgenössischen Subventionsvorschriften angepaßt.
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Der moderne Lsr

Baien ain augenlälligsten sus der Letraelttnng der Balrrienge lür Bersonentzelördernng
ersiclitlieli. Die ersten Balrrieuge erinnerten noelt selrr un «In: von Bleialen geiogenen àns-

llugsvvagen. Dann kolkten die sogenannten «Llrar à liane», Ins selilietltieli ülzsr eine lange
Ztnlenleiter innner Iiesser ausgeliilrrter desellsolraltstvagen der lrentige inoderns dar ent-
tviekelt worden ist. Binigv Bilder ans diesen, interessanten Xapitel dnrkten rnelir als viele
W orte geeignet sein, dein Beser dies in illnstrisren.
Der letzte Wt'Itlirieg Irat dann die tVlo to rvragen t a I« r Ik LBBÌXW Vd. vviederuin vor gevvat-

tige Vntgalien gestellt. Dieselben lralzen die Birnren ^jedoclt nielrt nnvorlzereitet getrosten ;

denn Bereits vor Beginn dieser an die Motorisierung der Wrniee so enorine T^nlordsrungen
stellende T^nseinandersotinng tvnrde, in Verlzindnng init den inständigen eidgenössisolten

Beliörden, eine gewisse VereinI>eittiet > n n g der Konstruktionen nnter den sclitveiierisolien

Baslvvagenlaliriken dnreltgekiilirt nnd naelr diesen Bielrtlinien gedante latrrienge snlrven-

tioniert. Badurclt konnte tveitgelien«! eine Vereinlaclinng der BagerBaltung von Brsati-
teilen tür die Lediirlnisse der Vrrnee erreielrt werden inr Interesse unserer Bandesvertsi-

dignng. Vnelt ^jetit noolr gelten die Bestreitungen in dieser Biolrlung tveiter, nnd das

I,entige l al i ri k ationssi ro grain in ist den eidgenüssiselien 8nliventionsvorseliritten angepaBt.
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Eine Serie Armee-Chassis

zur Abnahme-Kontrolle
bereit

Schwerer BERNA-Traktor
im Dienste der SBB.

Neben den außerordentlich umfangreichen Aufträgen für die Lieferung von Chassis für
Armee-Lastwagen war die Firma in den verflossenen Jahren noch maßgehend an der Lie-
ferung von Spezialfahrzeugen und Ausrüstungsteilen für die schwere Artillerie beteiligt
und stellte damit der Armee große Teile ihrer Kapazität zur Verfügung. Auch heute noch
steht die Firma im Dienste der Landesverteidigung, indem sie sich an der Entwicklung
von Panzerfahrzeugen beteiligt.
Aber auch die Bedürfnisse der Privatwirtschaft mußten neben denjenigen der Armee

befriedigt werden. Dieselben gingen jedoch nicht in gleicher Richtung. Hier galt es nament-
lieh den Schwierigkeiten im Brennstoffmangel zu begegnen.
Schon vor dem Kriege hat sich die BERNA mit der Materie des Holzgasbetriebes ver-
traut gemacht, und die anfangs auftretenden Mängel konnten denn auch dank der lang-
jährigen Erfahrungen einwandfrei behoben werden. Wenn auch die Umstellung der
Fahrzeuge auf Flolzgasbetrieb eine wesentliche Veränderung im Fabrikationsprogramm
mit sich brachte, so konnten doch durch die Verwendung von Holz als Betriebsstoff,
der zivilen Landesversorgung die notwendigen Verkehrsmittel gesichert werden. Heute
allerdings geht die Entwicklung wieder den umgekehrten Weg; denn schon sind die meisten
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Line 8erie ^rmee Lbassis

xur ^Imabme Controlle
bereit

8ebvverer LLR^^-I'ralitor
im Dienste 6er 8LL.

Reizen den unkerordentlielr ninlungreielieii V^rrktrügen liir «!!e Dielernng von Llrussis li!r
àniee-Dustwugen wur die lirinu in <!<n verflossenen .1 u!nen noclr niulZgeltend un tier Die-

lerttng von Ape^iullulir^engen und V^nsrüstnngsteilen lin dis seliwere Artillerie lieteiligt
und stellte duinit «ler Vvinee gro^e d'eile ilirer Xu>,uidlüt xnr Verfügung. àielr lieu te noelr
steltt «lie lîrniu iin Dienste «1er Dundesverteidignng, indent sie sielr un «ler Dntwiàlung
von Dun?erkaltr?engen lzeteiligt.
âàlier uneli «lie Bedürfnisse «ler Brivstwirtseliukt inulZtsn nelien denjenigen «ler Vrinee
Iiefriedigt werden. Diesel!,en gingen j<ulae!« nielit in gleielier Kielrtung. liier galt es nanient-
liclt den LeliwierigDeiten iin Brenustoffiuungel ^n Izvgegnen.
Lelion vor dein Driege lrut sielt die BDfiV/V init «ler Nuterie des IIoD^usI»etrie1>es ver-
trunt genruclit, nnd die unksngs uuftretenden Nüngel lîonnten denn suolr dunlî der lung-
jü!>ri»en Drfulirnngen einwandfrei Iieltolzen werden. Wenn uuolr die Dinstellnng der
Dulirxeuge uuk llo!^ngsl,etriel> eine wesentlielie Veränderung irn Dulzriltutionsprogrunnn
init sieli ûrsclite, so lìonnten doelt dnrelr die Verwendung von Ilolx gls Betrielisstofk,
der civilen Dundesversorgung die notwendigen VerDelrrsniittel gesielrert werden. Dente
ullerdings gelit «lie Dntwielilung wieder den umgeüelirteu Weg; denn selion sind die ineisten
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Fahrzeuge wieder auf den Betrieb mit Dieselöl oder Benzin umgebaut worden, und die
Zeit der Holzgasgeneratoren gehört damit — hoffentlich recht lange — der Vergangen-
lieit an!
Die Nachkriegsjahre mit ihrer Hochkonjunktur auf allen Gebieten haben der Firma über-
aus erfreulichen Eingang an Aufträgen gebracht. Da die Bedürfnisse der Kundschaft
sehr vielseitig sind und für die zahlreichen Berufsbranchen Anpassungen für verschie-
dene Brückenaufbauten notwendig werden, anderseits durch die Kapazität gewisse Gren-

zen gegeben sind, müssen heute entsprechend lange Lieferfristen angesetzt werden. Die
Motorwagenfabrik BERNA ist jedoch von jeher darauf bedacht, den Wünschen der Kund-
schaft in weitem Rahmen entgegenzukommen; deshalb wurden auch Spezialkonstrulc-
tionen für Schwer-Transporte, Kasten- und Möbelwagen sowie Kühlwagen entwickelt und
ebenso die neuesten Modelle mit Frontlenkung in das Fabrikationsprogramm aufge-

nommen.
Die Motorwagenfabrik BERNA, welche nun auf eine mehr als 35jährige Tätigkeit unter
diesem Namen zurückblicken kann, bestrebt sich, mit der nunmehr gegen 500 Personen

zählenden Belegschaft in gutem Einvernehmen zu stellen. Wichtige Probleme, welche in
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Dalrr^euge wiotler aul «len Letrieü mit Ditlselöl ocler Len/in uingeliaut worüsn, un,l «lie

/^eit «ler Holzgasgeneratoren geliört «lamit — Iiollentlieü redit lange — cler Vergangen-
lieit an!
Die I^aeliDriegsjalrre mit iürer DoeliDon^junDtur nui allen Deüieten Ilaüen cler Dirma ülzer-

aus erlreulicüen Dingang air /X ullräg«n« gelnaelit. Da «lie Letlürlnisse «ler Xunilseliakt
sslrr vielseitig sintl nn«I lür «lie ^alrlreielaen Lerulsdranelien Anpassungen lür verselrie-
«lene LrüeDsnaullzauten notwenüig vverclen, anclerseits «lnrel, «in: Xapagitât gewisse Dren-

i?en gegelien siml, müssen lrente entspreelrenü lange Dielerlristen angesetzt werüen. Die
NotorwagenlaliriD l!IlllV/X ist ^jeiloelr vnn ^jelrer «laraul üeclaelrt, üen îiinsclien «1er IXun«l-

sei« alt in weitem llalunen entgegen^uDommen; üeslrallz wuràen anelr Lpe^ialDonstruD-
tionen lür Aoliwer-Vransporte, tasten- nn«1 Nölielwagen sowie Küülwagen entwieDelt nn«I

eüenso «lie neuesten Noclelle mit DrontlenDung in «las DaüriDationsprogramm aulge-

noinnieii.
Die MotorwsgenlalzriD DltlîW, welvlrs nun aul eine mslrr als Z.XMIirige DätigDeit unter
«liesem iXaiiien ^urücDIzlicDen Dann, üestreüt sielr, mit «ler nunmeür gegen 3ÜÜ Dersonen

?älilen«len Lelegselialt in gutem Dinvernelimen /«« stellen. Mielitige Droülome, welolie in
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mannigfaltiger Beziehung sich immer wieder stellen, werden zwischen Direktion und Arhei-
terkonunission besprochen. Den Arbeitsbedingungen, sowohl in sozialer als auch hygie-
nischer Beziehung, wird volle Beachtung geschenkt.
Eine eigene Krankenkasse sorgt in kranken Tagen für das Wohlergehen der Belegschaft.
Für die Angestellten und Arbeiterschaft bestellt eine Altersversicherung, welche durch
Beiträge des Arbeitgebers und durch solche der Arbeitnehmer finanziert wird. Im wei-
teren wurde eine Wohlfahrtsstiftung geschaffen, deren Mittel heute zirka Fr. 1,500,000.—
betragen und deren Zweck darin bestellt, Arbeiter und Angestellte, welche unverschuldet
in eine Notlage geraten, zu unterstützen. Den Familien der Arbeitnehmer steht auch die
seit einiger Zeit auf dem Platze tätige Fabrikfürsorgerin mit Rat und Tat zur Seite. Die
Ferien der Arbeitnehmer sind nach den Richtlinien des Schweiz. Maschinen- und Indu-
striellenverhandes geregelt und haben seit diesem Jahre eine wesentliche Verlängerung
erfahren.
Wie das vorgezeichnete Entwicklungsbild zeigt, hat sich die Motorwagenfabrik BERNA
AG. in Ölten aus bescheidenen Anfängen zu einer beachtenswerten Stellung entwickelt.
Möge auch die Zukunft in der gleichen erfolgreichen Linie weiter gehen.
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^ Siìansielit

inanniglaltiger Be^ielinng sieli immer wieder stellen, werden ?wiselnm Direktion nnd Vrinn-
terlîommission liesproelren. Den ^rlzeitsüedingnngen, sowaül in socialer als auelr >ivg!e-
niselrer Lei-ielinng, wird volle IZvaelrtung geselrenl<t.
Dine eigene IvranDenlrasse sorgt in DranDen Vagen lnr das îolrlergslren der IZelegselralt.
Dür die Angestellten nnd ^rlnntersilialt Izestelit eine ^Itersversieliernng, welelie dnreli
Beiträge des Vrlzeitgelzers nnd dnrolr solelre der Vrlzeitnelrmsr linan^iert wird. Irn wei-
teren wnrde eine îolrllalrrtsstiltnng geselrallen, deren Büttel Irente 2Ìrlra Dr. l.ôdO.OOd.—

betragen nnd deren /weeli darin üestelit, Vrinziler nnd Angestellte, welelre nnversolrnldet
in eine Notlage geraten, 2n unterstützen. Den Damilien der ^rlzeitnelimer stellt anolr die
seit einiger Xeit snl dein Blatte tätige Dalnilvknrsorgerin rnit Bat nnd lat üiir Leite. Die
Derien der Vrlieitnelnner sind nacli den Biclitlinien des Lcliwei?. Naselrinen- nnd Indn-
striellenverliandes geregelt und !>alien seit diesem .lalire eine wesentlielie Verlängerung
erlalrren.

île das vorge^eielrnete Dntwiolclnngslnld i-eigt, lrat sielr die MotorwagenlaüriD BDllW
in Dlten ans Iieselreidenen ^nlängen ^n einer lieaclitenswerten Ltellrmg entwiclîelt.

Möge aneli die /nlvnnlt in der gleielren erlolgreiolren Dinie weiter gslren.
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